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Freienbach, Neues Schloss 29.057
Objekt-Adresse: Unterdorfstrasse 9, 8808 Pfäffikon
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Datierung: 1759
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Inventarisiert: 1978
Revidiert: 2023

Schutzziel II  =  Pflicht zur Erhaltung des
äusseren Erscheinungsbildes, Bewahrung der
Raumstrukturen.

Hinweise:
- ISOS national: Baugruppe 0.1 mit Erhaltungsziel A; Einzelelement E 0.1.3 mit Erhaltungsziel

A
- BHI: -
- Bauforschung: -
- ICOMOS-Garten: 29-03
- KGS: A -4788
- INSA: -
- ISIS: -
- IVS: SZ 110.1

Würdigung:
Das zweigeschossige, weiss verputzte sechzehnachsige Gebäude mit Satteldach mit Teilwalm wurde 1759
von Klosterbaumeister Bruder Kaspar Braun als Wirtschaftsgebäude (Lagerhaus und Keller) für die
zunehmenden Einkünfte des Klosters Einsiedeln konzipiert -insbesondere zur Lagerung von Wein, des, durch
Ankäufe vergrösserten Anbaufläche, des Weinbaugebietes Leutschen. Später zum Neuen Schloss umgenutzt
und nobilitiert, erhielt das Gebäude ein dekoratives Sgraffito um die Fensterrahmungen sowie eine
Auszeichnung der Gebäudeecken mit Sandsteinquaderung auf Sicht. Das zum Gebäude gehörige, 1820 im
Nordwesten des Schlosses erbaute Waschhaus mit Dörrofen nimmt mit seinen markanten Eckquadern und
weiss verputzten Mauern architektonisch Bezug zum Schloss. Damit und als Teil der bedeutenden
Schlossanlage, gelegen am Ufer des Zürichsees sowie am Pilgerweg und historischen Verkehrsweg von
regionaler Bedeutung, ist das Neue Schloss samt Waschhaus von hoher geschichtlicher, kunst- und
architekturhistorischer sowie ortsbaulicher Bedeutung.

Zum Schutzumfang auf der Parzelle gehören auch das nördlich vom Neuen Schloss gelegene Waschhaus in
Massivbauweise.
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Freienbach, Neues Schloss 29.057

Lage:
Das Neue Schloss und das zugehörige Waschhaus sind Teil des Ensembles Schloss Pfäffikon, das sich nahe
des Zürichseeufers unweit der Schiffsanlegestelle im Unterdorf von Pfäffikon befindet. Sie stehen westlich der
Unterdorfstrasse, eingebettet in das Schlossgelände mit Schlossgarten (ICOMOS 29-03), Schlossturm mit
Wassergraben (KSI 29.007), Schlosskapelle (KSI 29.058) und Scheune (KSI 29.053). Vor der nördlichen
Traufseite des Neuen Schlosses öffnet sich ein Kiesplatz mit rundem Sandsteinbrunnen mit Brunnensäule mit
Kugelornament (Trog mit Datierung 1998) sowie Wasserspeier in Form eines Löwenkopfs. Westlich des
Platzes steht das Waschhaus.
Die Unterdorfstrasse folgt dem Verlauf des historischen Verkehrsweg Pfäffikon-Buechberg (SZ 110.1). Das
Schlossensemble war eine wichtige Station am Pilgerweg über den Etzel nach Einsiedeln.

Objektbeschrieb:
Der zweigeschossige Massivbau mit abgetieftem Sockelgeschoss über langgezogener Rechteckgrundfläche
ist mit einem Satteldach mit Teilwalm mit geringem Dachknick eingedeckt. Auszeichnung der Gebäudeecken
durch Sandsteinquaderung. Westliche Giebelfassade mit Fusswalm. Auf beiden Dachflächen mehrere
Schleppgauben und je zwei Dachhäuschen. Die Dachuntersichten sind verschalt. An der Westfassade
zweigeschossiger Anbau; Balkon mit Terrasse (1862). Die Giebelfassade Ost ist vierachsig angelegt und zeigt
im Giebelbereich zwischen zwei vierpassförmigen Fenstern eine Johann Babtist Babel zugeschriebene,
muschelförmige Wappenkartusche von Fürstabt Nikolaus II. Imfeld von Sarnen (im Amt 1734-1777).
Westliche Giebelfassade mit Einzelfenstern und vierpassförmigem Fenster. Auf den Traufseiten je sechzehn
Achsen. Im Sockelgeschoss sind liegende Rechteckfenster eingebracht, in den oberen Geschossen stehende
Rechteckfenster; alle mit schlichten Sandsteinrahmungen. In den oberen Geschossen Fenstereinfassung mit
hellem Sgraffito. Die drei in regelmässigen Abständen und in den Achsen angelegten Eingänge in der
Nordfassade, der östliche mit Stichbogensturz und alle mit Sandsteinrahmungen, fassen zweiflügelige Türen
mit mehrfeldrig gestemmten, dekorativen Türblättern (wohl 19. Jh.). Sandsteintreppen mit
Gusseisengeländern.
Innen: Das Erdgeschosses wurde 1966/67 weitgehend umgestaltet. Die Erschliessung des Obergeschosses,
in dem einfache Stuckdecken überdauerten, erfolgt über einen Mittelkorridor. Im ehemaligen
Empfangszimmer überdauerte Wandtäfer mit Darstellungen von Ruinen- und Landschaftsszenen.

Das Waschhaus, ein kleiner, zweigeschossiger Massivbau über quadratischer Grundfläche unter
Pyramidendach, war ursprünglich mit einem kleinen, zentralen Kamin bekrönt. Die Ecken sind mit gepickter
Sandsteinquaderung betont.

Baugeschichte:
1759 Baujahr. Der von Klosterbaumeister Bruder Kaspar Braun entworfene Bau war ursprünglich als reines
Wirtschaftsgebäude geplant.
Vor 1779  Im Gebäude wurden eine Bäckerei, eine Sennerei, die Statthalterwohnung, ein Saal sowie
Gästewohnung untergebracht.
1820  Baujahr des Waschhauses mit Dörrofen durch Baumeister Adam Braschler, Pfäffikon.
1837/38 Vergrösserung des Speisesaals.
1839 Einrichtung von Wohnräumen für den Abt.
1862 Anstelle eines Waschhauses an der Westfassade wird die Altane erbaut.
1871 Reparaturen in den Räumen.
1898 Auf dem Balkon: Erstellung eines verglasten Anbaus aus Holz. Einbau von Gästezimmern im
Dachgeschoss.
Vor 1950 Diverse Ausbesserungen.
1966/67 Gesamtrestaurierung. Entfernung Holzanbau auf der Altane, Neugestaltung Erdgeschoss,
Restaurierung Wohnräume und Saal im Obergeschoss, Ostfassade erhält Fenster. Portal in der Nordfassade
durch Fenster ersetzt, Sgraffito erneuert.
1968 Restaurierung Waschhaus.
1994 Aufgabe Amt des Statthalters. Das Gebäude wird an die Gemeinde vermietet und fortan als
Verwaltungsgebäude genutzt.
2011 Sanierung Stützmauer im Innenhof.
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